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Neue Erfolge zwiſchen Arras und La Fere
Bisherige Beute 16000 Gefangene 200 Geſchütze Schwere Verluſte
der Engländer

W T Berlin 22 März abends Amtlich
Die Erfolge des geſtrigen Tages in den

Kämpfen zwiſchen Arras und La Fère
wurden in Fortführung unſerer Angriffe
erweitert

16000 Gefangene 200 Geſchütze
wurden bisher gemeldet

Vor Verdun blieb der Feuerkampf geſteigert
Von den anderen Kriegsſchanplätzen nichts Neues

Der erſte Kampftag
Ein voller deutſcher Erfolg

W T Berlin 22 März Am 21 März
hat die deutſche Offenſive an der Weſtfront ein
geſetzt Sie richtete ſich zunächſt gegen die Eng
länder

Die Arlillerieſchlacht enibrannte im Morgengrauen
Schon nach wenigen Stunden äußerſt ergiebiger Feuer
wirkung trat die dentſche Jnfanterie um
10 Uhr vermittags zwiſchen der Searpe und der Oiſe in
einer Ausdehnung von rund 89 Kilometern zum
Sturm an Jn harten für den Feind äußerſt blutigen
Kämpfen nahm ſie in breiten Abſchnitten überall
die engliſchen Linien Der den Engländern
völlig überraſchend gekommene Angriff entriß ihnen
wichtige Abſchnitte ihres ſorgſom vorbereiteten und ſtark
ausgebauten Kampfgeländes Obwohl ein dichter Nebel
der erſt ſpäter der Sonne wich die Kampftätigkeit an
ſangs behinderte war doch der Erfolg über Er
warten groß Die Einbußen der tapfer und zäh
ſich wehrenden Engländer an Toten Ver

Die Friedensverträge und die Kriegs
kreditevom Reichstage angenommen

Der Reichstag nahm geſtern die Friedensverträge

mit Rußland und Finnlanh in zweiter und
dritter Beratung endgültig an ebenſo die neuen
Kriegskredite von 15 Milliarden Mark und den
Notetat gegen die Stimmen der ungbhängigen Sozial
demokraten

Re Vergewaltigung Hollunds

Holländiſche Proteſte
b Haag 22 Mörz Der Pr ſident der Zweiten

Kammer Lerlgs einen Brief dons in dem dieſerſchreibt Die Holt i biſche Reg erayg iſt
rweit gegangen je es nur meglich war

Alle Zugeſtändniſſe haben adex offenbor
e Die Regierung könnte abernicht er gehen und wird auch nicht weiterehe ie willkürliche Art der die Alliierten vor
gegang 1 ſind iſt genugſan annt Sie haben ohneirgendeinen Schein von dies das bolländiſche

Recht mit Füßen getreten Der Miniſter er
We gegen eine derartige Handl re enerpiſchen
Proteſt Daß ſich der holländiſche Volksgeiſt dagegen
eufbäunn brauche nicht zu wiederholen Wirſre gen gedrückt eir nher unter dem Eindruck dieſes Er

eiganiſſes Das Mitglied der Zweiten Kammer
ſeinerſeits noch einmal den Proteſt

der Holländer aus und ſtellte feſt daß es die ſogenanntegelbe Preſſe Großbritann iens geweſen Jei die die
Atmoſphäre vergiftet und die alte Freundſchaft mit
Holland getrübt habe Das Kammermitglied Hooft
Führer der chriſtlich revolutionären Pygrtei ſprach in
einer Proteſtrede von Strauchdieben und

ölfen im Lammfell Der Miniſterpräſident erklärte dann daß die lauten W die an
dieſer Stelle ertönten durch die ganze Welt erklängen

Lemery ſprach

r ſchloß mit dem Worte daß dem Winde immer
noch ein Recht W fit höher ſtehe als das tägliche

rot tert der d rdaben inCo als al eder ge 83als die amerikaniſchen Beamten ihre Schiffe in Beſitznahmen Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ar
Deutj e Frioge Ztg

wundeten und Gefangenen ſind ſehr ſchwer
die deutſchen Verluſte überraſchend ge
rin g

Dieſer erſte große Kampftag endete ver
heißungsvoll für die dentſchen Waffen Der Geiſt der
Truppen iſt von freudiger Siegeszuverſicht getragen Die
Beute an Gefangenen Geſchützen und ſonſtigem Kriogs
material konnte noch nicht endgültig feſtgeſtellt werden

Bis jetzt ſind 16000 Gefangene und 200
Geſchütze gemeldet

Engliſche Beſtätigung des
deutſchen Erfolges

Eigene Drahtmeldung
b Haag 22 März

Aus London wird gemeldet Auch die Meldungen
der Korreſpondenten bei der franzöſiſchen und bei der
britiſchen Armee an der Weſtfront laſſen erkennen daß
der deutſche Angriff vollſtändig über
raſchend kam und daß die erſten deutſchen Erfolge
Beſtürzung hervorriefen Der Morning Poſt
Korreſpondent ſagt Südlich der Scearpe ſcheinen die
Deutſchen einen bedeutenden Erfolg davon
getragen zu haben und zwar auf dem Abſchnitt zwiſchen
Cambrai Arras Cambrai Bapaume Gleichzeitig
richteten ſie im Süden von Cambrai ihren Angriff gegen
das Sritiſche Lanfgrabenſyſtem in der Gegend weſtlich
des Scheldekanals Die Daily Mail berichtet von der
britiſchen Front noch folgende Einzelheiten Der An
griff begann um 5 Uhr morgens Das Bombardement
dauerte nur zwei Stunden und bereits um 7 Uhr ver
ließen einige deutſche Truppenabteilungen die Lauf

gräben und griffen mit ſchweren und leichten Maſchinen
gewehren an Zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde der Kampf
allgemein auf einer Frontbreite von 25 engliſchen
Meilen
liche Kämpfe um den Beſitz günſtiger Punkte z B der
Ziegelbrennerei in der Nähe von Croiſilles Daily
Chronicle ſagt Es liegen leider nur unzuſammen m
hängende und unbeſtätigte Nachrichten vor Vorn an
der Front ſind die Unſerigen ohne Zweifel arg ins
Gedränge gekommen aber ſie halten gegen die
Sturmangriffe ſtand Es wird noch Stunden dauern
bis man darüber Klarheit gewonnen hat was der Feind
bei ſeinem erſten Schlage wirklich erreicht hat

Ueber die Bedentung der Vorgänge iſt ſich
die engliſche Preſſe vollſtändig klar Daily Chronicle
ſagt ausdrücklich Unſere Truppen kämpfen jetzt nicht
nur um den Beſitz ihrer Stellungen ſondern um die
Zukunft Englands und nnſerer ganzen Raſſe
Der heutige Kampf iſt kein Bluff mehr ſondern ernſt
in ſeiner vollen brutalen Kraft Eines darf man mit
Sicherheit erwarten Was auch geſchehen möge unſere
britiſchen Mannſchaften ſind von außerordentlichem
Mute erfüllt

T Auſterdam 2 März Rerrert Skorreſpondent an der engliſchen Front in ankreichmeldet vom 21 März Nach einer heftigen Be e
welche die Deutſchen heute morgen um 5 Uhr auf
faſt unſerer gangen Front ſüdlich der Scarpe be
gonnen ſinnen ſie zu einem Jnfanterie angriff
in großem Stile über Unter der Deckung des
Sperrfeuerrückens kam die feindliche Jnfanterie in dichten
Wellen auf einer Front die ſich nördlich von Longicourt
bis in den Gauchewald erſtreckte heran Um 10 Uhr
0 Minut en morgens wurden auf verſchiedenen Punkten37 ſerer Frontlinie Gefechte Mann gegen

Mann geliefert Die bisher von der Gefechtslinie ein

Gegen Mittag entwickelten ſich ſchwere ört Qu

gelaufenen Berichte ſind unzuſammenhängend und ſehr

Geuf 22 März Eine Reihe hier vorliegender
Stimmmen aus allen neutralen Staaten Europas bringen unzweideutige e gegen die
Vergewaltigung Hollands durch die Entente

Deutſche Kriegs ZtgDer Preis der Alliterten
W T Vondon 22 März Jm Unterhauſe ga gabeſtern Lord Robert Cecil folgende Erklärung ab Die

m und alliierten e gierungen hätten beſchloſſen
die o lländiſchen Schiffe die in ihren Häfenliegen Beſchlag zu rehnien Sie würden verſuchen
mit den Recrdern einer Vereinbarung über dieZahlungen und r zu kommen Sie würden
an Ende des Krieges die Schiffe gräeg2en oder die
verlorenen erſetzen Sie würden die Eigentümer füdieſe Anleihen die durch das Voreeben des Feindes

verurſacht ſeien entſchädigen und würden ſich ferner
verpflichten holländiſche Schiffe die von heute ab hol
ländiſche Häfen verli eßen nicht ohne Vereinbarung in
den Dienſt zu ſtellen Sie würden endlich 50 000 Tonnen
Weizen oder eine entſprechende Menge Mehl in den
nord amerikaniſchen Häfen und eine gleiche Menge in
den ſüdamerikaniſchen Häfen ſobald als möglich für
Holland bereithalten

Wie man den Holländern die Pille
verſüßen will

h Haag 22 März Holl Nieuws Bureau mie detUnter dem Eindru der z emeinen Empörung v
Regierung Deputierten e und Publikum hat diamerikaniſche Ge er im Haag ſich
veranlaßt geſehen eine Erklärung an die Preſſe Zu
ſchicken Darin teilt ſie mit Jn Holland beſtehe einefalſche Tuffaſſung von der Je ſchaft des Präſi
denten Wilſon vom 20 März Die Schiffe ſeien Hol
land und ihren Eigentümexn nicht für immer verloren
Es werde eine reichliche Miete für ſie bezahlt
werden

n

Aus der Akraine
W T Berlin 22 März Der Kommiſſar bes

Gouvernement Kiew beantragte beim ukrainiſchen
Miniſterium des Jnnern die ſchleunige Entwaff
nung der Bauern da ſpnuſt der m dieAparchie auszſichtslos ſei m m

e haben m re rdogacki 5age wird bie J zt auf demDnjepr zltrtet S in riegsminiſtersordnet lige Deomo t ſierung ver

nun 4 h e 9und bringen vielfach ſehr ar

Sch warzmeerflotte an Das Syſtem der Vorge es enwahl wird abgef haft ſämtliche
omitees qufgelöſt Jm Hg ndelsmini iſterium ausgear beiiete Satzungen für die Landkomitees fehen eine

rich te Heranziehung von kulturellen und agrariſchen
Kräften Lehrern uſw in die Komitees vor ieWahlen ſollen auf breitere Grundlage geſtellt werden

Hauptaufgabe Bodenr efor r m
Der Leitartikel der Sei a Arbeiterleben ſchreibtüber die Miniſterkriſi Die neue Zuſammenſetzung des ukrainiſchen gatibeittz r keinen weſent

lichen Programmwechſel Durch Eintritt des Führers
der unabhängi igen ſozialdemokratiſchen FöderationFeluchin jowie die Uebernahme des Miniſteriums
des Jnnern arch den ukrainiſchen Sozialdemokraten
Tkatſchen e hat es ſich jeboch dem nationaliſtiſchen
Kurs ange paßt

Die Rückkehr der öſterreichiſchen
Kriegsgefangenen

Wien 22 März Vach einer Meldung des Kriegsbericht erſtatters der Reichspoſt kehren öſterreichiſch
ungariſche Kricgsgef zügens über Czernowitz zu zehn
taufenden zurüi on früh bis ſpät nachtsdauert ihr Einmarſch an Sie kommen alle in ruſ ſſifchen
ünif eimen die ſie von ruſſiſchen Soldaten kauften um
leichter paſſieren können Die aus Südrußlandnrickkehr enden Kriegsgefargenen ſehen ſehr gut aus

ſchnliche Erſparniſſe mit
Deutſche KriegsZtg

Für einen raſchen Frieden
Paris 22 März Eigene Drrdtmeld ung Wiedie ſo iar iſt ſche V rité ſchre eibe anden in leßter Zeit

zahlreiche große Arbeiter verſammt ungen
ſtatt in deren ein raſcher Friedens Hluß ver
langt und gegen die innere Politik der franzöſiſchen
Regieru ng proteſtiert wurde

p Paris 22 März Eigene Drahtmeldung DieKadettenpartei i berreichte dem franzöſiſchenGenerglkonſu in Moskau eine feierliche Pro le ſt

erklärung gegen den BreſteLitowskerFrieden
an und Caillaux bei Bouchardon

22 Mä z Die Pariſer Blätter meſſen dem
Umſtande große Bedeutt d mitg Un en n Drieund lawnx ein gemübergeſt t wurdenam z ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen beiben
Exm iniſtern Coaillaux Freunde be hern daß dieſe für
den fernern Verlauf der Unterſuchung ſehr wichtig

Die deutſchen Verluſte überraſchend gering
verwirrt doch es hat g7 Anſchein daß die Deut
chen eine große O ffenſive unternommenben Der Art kaws iſt furchtbar

insbeſonders in der Gegend der Bergrücken bei St

21 77 meldet derſelbe d Diede hen cheinen infolge Einſatzes größerer en
ſſen und nach ha Forpertnug urd tarke

Leſer in die iſche Frontlinie an be
ſtimmten Punkten zwiſchen der Scarpe und Vendenil
20 Kiliometer ſüdöſtlich von St Quentin ein
Peenng ungen zu ſein Wenn wir nicht die notwendigen

egenmaßnahmen treffen ſcheint die ganze Lage außer
ordentlich ſchwankendFranzöſiſcher Heeresbericht vom 21 März abends

Die Tätigkeit der deutſchen Artillerie blieb im Laufe
des Tages ſehr beftig zwiſchen Miette und Aisne in der
geren Gegend von Reims an der Front der Champagne

ſonders im der Gegend von Monts und Villers ſur
Tourbe Unſere Batterien antworteten überall entchieden Jm Abſchnitt von Les Nurlus machte der
Feind nacheinander drei Angriffe die durch unſer Feuer
gebrochen oder durch unſeren Gegenangriff zurück
eſchlagen wurden Oeſtlich der Sang erlitten Hand
treiche einen völligen Fehlſchlag Unſere Artillerie
nahm in Gegend ſüdlich Monthuis Montois vorübergehende deutſche Kolonnen unter Feuer und zerſtreute
ſie Auf dem rechten Maasufer und an einigen Stellen
in der Woeuvre wurden unſere erſten Linien ziemlich
ſtark beſchoſſen

Fl u Leutnant Fonck ſchoß am 17 März
Das

ſein 30 Flugzeug abHamburg 22 März
aus Genf Die franzöſiſche Grenze iſt ſeit
Montag erneut geſperrt Wie weſtſchweizer
Blätter berichten finden hinter der Front umfange
reiche Trupbenbeförderungen ſtatt Die
Kolonialtruppen werden nach der Front ernennen
Ebenſo erfolgen Truppenbeförderungen nach Jtalien
was quch daraus hervorgeht daß die italieni ſchen Bahnen
ſeit Montag nacht teilweiſe für den Privatverkehr
wieder geſperrt ſind

Frembenblatt meldet

r V wenn erklären daß dieSa ihres Klienten vorzüglich ſteh
Deutſche Kriegs ZtgCaillaux unſchuldig

op Paris 22 März L Drahtmeldung Ein
franzöſiſcher rlamentarier kündigt im Journal duPeuple in enſationeller Form ſie Veröffentlichung
einer unparteiiſchen aktenmäßigen Darſtellung der

Unterſuchung gegen Caillaux an aus der
berporgehen werde daß es ſich lediglich um einen poli
tiſchen Prozeß gegen einen Unſchuldigen handleEine neue Verſchwörung

ep Paris 22 Frärt Lig e Drahtmeldung Wia
das Echo de Paris tockholm berichtet ſoll inPetersburg in den lepten agen eine Anarchiſten
verſchwörung mit deutſe eindlicher Tendenz ent
deckt worden ſein Zwei Petersburger Regimenter
ſeien entwaffnet und in der Nacht zum S onntag viele
Verhaftungen vorgenommen worden Auch die Ver
bannung des Großfürſten Michgel ſoll mit dieſer
Verſchwörung im Zuf ſammenhange ſte hen

Großfürſt Michael irrſinnig
h Haag 22 März Eigene Drahtmeldung Reuter

meldet Großfürſt Michagel der Bruder des früherenZaren der jnagſt nach Per m verbannt wurbe iſt irr
ſinni ig geworden

Das Kabinett Maura
ep Madrid 22 März Maura hat ſich bereit er

klärt ein Kabinett zu bilden
Modrid 22 März Jn dem neuen Kabinett hat

Maur das Präſidium Dato das AuswärtigeRonganones die Juſtiz und Prieto das Jnnere
übernommen

Bootbeute
Kriſtiania 22 März

Admiralität teilt der norwegiſchen Geſandtſchaft in
London mit daß der Dampfer Nordkya am14 März im t t ſchen Ozean verſenkt wurde
Das Se e W Beſatzung iſt unbekg ret 22 März DW almas Teneriffare e h d Iſt aus en 3 diertcelona de

anwurde wurde
SEchwerin 22 M nen 4 7t

r Prinz Heinriangenſchaft
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Bericht der Operſten Heeresleltung

Weſtlicher Kriegsſchauplaz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Deutſcher Kronpränz
Oſtende wurde von S enJn Belgiſch und t hen hielt ſtarker

Fenerkampf an Mehrfach drangen Erkundungsabtei
lungen in die feindlichen Linien ein

Von ſüdöſtlich Arras bis La Fore griffen wir
engliſche Stellungen an Nach ſtarker Fenerwirkung von
Artillerie und Minenwerfern ſtürmte unſere Jnfanterie
in breiten Abſchnitten vor und nahm überall die
erſten feindlichen Linien

Zwiſchen La Fère und Soiſſons zu beiden Seiten
von Reims und in der Champagne nahm der Feuerkampf
an Stärke zu Sturmabteilungen brachten in vielen Ab
ſchnitten Gefangene ein

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht
Unſere Artillerie ſetzt die Zerſtörung der feindlichen

Jnfanterieſtellungen und Batterien vor Verdun fortAuch an der lethringiſchen Front war die Artillerie
tätigkeit vielfach geſteigert

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Bei unſerer Marine in Flandern

7 Matroſenregimenter
Wer die Eigenart des Seemanns kennt ſein An

paſſungsvermögen an alle wenn auch noch ſo verzwickten
Lebenslagen den kann es eigentlich gar nicht wunder
nehmen daß der Matroſe auch als Feldſoldat in Flan
dern ſeinen Mann ſtellt Haben doch ſchon mehrfach bei
den Expeditionen unſerer Kreuzer im Auslande die Lan
dungskorps der Schiffe ſich durch Tapferkeit kühnes
Draufgehen und zähes Ueberwinden aller Gelände
ſchwierigkeiten ausgezeichnet Man brauche nur zu
denken an die Seymour Expedition Die Deutſchen an
die Front die Aufſtände in Südweſtafrika Kamerun
in der Südſee den Buſchiri Aufſtand in Oſtafrika um
Beiſpiele dafür zu haben daß der Seemann wenn es ſein
muß auch als Jnfanteriſt gute Dienſte leiſtet Was aber
unſere Matroſenregimenter ſeit dem 24 Auguſt 10914
als ein Befehl des Großadmirals v Tirpitz ſie für den
Landdienſt in Flandern ins Leben rief auf dieſem blut
getränkten Boden geleiſtet haben das iſt ein Kapitel für
ſich Und fürwahr keins der ſchlechteſten in der ruhm

reichen Geſchichte unſerer Marine
Schon bei ihrem erſten Auftreten in Belgien konnten

die neuen Regimenter e ä Lorbeeren ernten
Auf dem Turm der Kathedrale von Mecheln pflanzten ſie
ihr Siegeszeichen den langen Kommandowimpel wie er
ſonſt nur von hoher Maſtſpitze unſerer Kriegsſchiffe
flattert Und dann ging es gegen Antwerpen Die ſtarke
Feſtung fiel und die Matroſen hielten ihren Einzug
Aber nicht lange ſollte die dem Seemann aus Friedens
fahrten liebgewohnte Handelsſtadt an der Schelde gaſt
liches Quartier bieten Weiter ging es vorwärts nach
Weſten Dann entbrannten die Kämpfe an der Yſer um
Hpern Nieuport Dixmuiden Lombartzyde Het Sas
Steenſtrate uſw Heiße hitzige blutige Kämpfe Eng
land raffte ſeine beſten Kerntruppen zuſammen um dem
gefürchteten deutſchen Vormarſch auf Dünkirchen und
Calais ein Halt zu gebieten weil mit ihrem Beſitz der
Schlüſſel zur geheiligten Jnſel in unſere Hand ge

Aufe mit in dieſem denkbar un pfigee Ge
lände die Stellungen angelegt worddn an ie dem
wahnſinrigſten Trommelfeuer wochenla trotztenTapferkeit und Arbeit dieſe beiden e es die
dem Wirken unſerer feldgrauen Marine in Flandern den
Stempel aufdrücken Sie prägten ſich dem Wanderer auf
Schrilt und Tritt ein ſie gelten auch für die Geſchichte
unſerer Matroſenregimenter

Der ſtellvertretende Kommandeur des X Matryſen
regiments Major Freiherr v der Sproß eines alten

zu einem kurzen De des m w ein Einealte halbzerfallene Scheune Das Wohnhaus der Ferm
nebenan iſt von Granaten bös zerlöchert Eine Ruine
Fleißige Matroſenhände haben in der Scheune not
dürftige Unterkunft für den Regimentsſtab e S
r rließe in denen ein paar Schreiber Abrechnung
machen u Safebi ausſchreiben Telegraphiſten Tele
phoniſten Funker ihres Amtes walten z einem
niedrigen dunklen Gemach wohnt der Kommandeur Das
Bett iſt vielleicht der einzige Luxus den man erwähnen
könnte Es könnte ebenſo gut in einem Badehotel ſtehen
wie in dieſem primitiven Raum dem das karge Tages
licht nur geringe Helligkeit gibt Jch muß ſagen etwas
anders hatte ich mir die Stabsgebäude denn doch vor
eſtellt beſonders wenn ich an manches Bild in unſeren
eitſchriften vom weſtlichen und öſtlichen Kriegsſchau

platz dachte
Nicht beſchließen möchte ich dieſen Abſchnitt ohne des

Offizierkorps der zu gedenken Der
Marineoffizier hat auch auf dieſem Poſten Hervor
ragendes geleiſtet Der Laie wird ſich kaum einen Be
geſf von der Unſumme von Wiſſen und ſtrategiſchem

önnen machen das der bordgewohnte Offizier meiſtern
mußte als er vor die Aufgabe gen wurde als Front
offizier eine Truppe im Geländekampf zu führeng Man
denke nur an die Sonderwaffen die dieſer Krieg hervor

Treue um Treue zeichnet Kriegsanleihe
gebracht wie auch an andere Neuerungen die der
Grabenkrieg gezeitigt Aber unfere Se nnk ſind der
Schwierigkeiten Herr geworden und die Offiziere der
Marineinfanterie die ebenfalls in die Matrofenregimen
ter eintraten ſie ſind ihnen Helfer und Berater ge
worden Führer und Mann ſie bilden ein untrennbares
Ganzes und wenn auch vielleicht der Friedensſchluß die
Auflöſung der Matroſenregimenter bringenmit ſich
wird in der Geſchichte dieſes Krieges werden ſie mit
leuchtendem Ruhme fortleben

der Zaunkönig
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Schweizer Grenuze Februar 1918
Er iſt mit der kleinſte ſeiner Gattung von

dem ich heute ſprechen will und es wird 4 an eines
wegs um ein ornit ogiſches Kapitel handeln Vielmehr
will ich von einem über ſiebenzig Jahre alten Herrn und
deutſchen Offizier ſprechen einem Oberſt der den ge
ſamten rn am ſogenannten Schweizer Zipfel
unter ſich hat ein Reich das viele Kilometer lang iſt und
deſſen Breite zwiſchen einigen hundert und tauſenMetern ſchwankt Damit pieſes Reich geſichert iſt gegen

Ueberläufer und freche Eindringlinge iſt es mit einem
Zaun umgeben der noch dazu von Poſten überwacht
wird Wer dieſen Zaun überſteigen wollte um in ein

kommen wäre Dies gelang ihm nicht zum wenigſten
durch Unterwaſſerſetzen weiter Landſtrecken Waſſer und
Sumpf bewirkten was militäriſcher Widerſtand der
velgiſchen und engliſchen Truppen nicht erreichte Doch
die Kämpfe nahmen ihren Fortgang trotzdem der Be
wegungskrieg in den Stellungskrieg übergegangen war
Wie in den letzten drei Jahren an dieſer Front gerungen
wurde davon zeugen hier die vielen Marinefriedhöfe in
denen man ach ſo viele unſerer Helden zur letzten Ruhe
beſtattet hat Mancher den das Schickſal eigentlich zum
Kampf auf den Wogen an Bord trugtziger Panzerſchiffe

hatte er fiel hier in Flandern beim Sturmbeſtimmtangriff in den Dünen und in der flandriſchen Marſch ſi
oder in den naſſen Schützengräben als Opfer feindlicher
Granaten

ancherlei Truppen der Gegner haben die Matroſen
auf dieſer Front kennengelernt Schottiſche Garden eng
liſche Jnfanterie Belgier Kanadier Auſtralier fran
zöſiſche Marineregimenter Senegalneger Zuaven uſw
Das bunte Völkergemiſch konnte die übereinſtimmende
Wahrnehmung machen nämlich daß der feldgraue Ma
troſe ein ſehr zu fürchtender Gegner war tapfer im An
griff zähe in der Abwehr

Wenn auch die Heeresberichte der Jahre 1915 und
1916 nur ſelten von größeren Unternehmungen an dieſer
Front berichten konnten ſo läßt ſich daraus keineswegs
der Schluß ziehen daß es an Kampftätigkeit fehlte
Häufige kühne Unternehmungen brachten Gefangene
und Beute Der iſt ein leidenſchaftlicher Pa
tronillengänger und läßt ſich das Vorgelände nicht ſtreitig
machen Wenn auch dabei der Körper zeitweilig bis an
die Bruſt im Waſſer waten muß was verſchlägt s Die
Wühen der Unternehmung und die lauernde Gefahr
gerade ſie ſind es die einen eigenen Reiz auf den wetter
gewohnten Seemann ausüben und ihn wie kaum eine
andere Truppe zum Kampf in dieſem eigenartigen Gelände befähigen Was die Matroſen in den heißen Tagen
der Abwehrſchlacht des lezten Sommers in ſtandhaftem
Aushalten geleiſtet haben iſt bereits in dem vorigen

eiſernes Recht nicht ſprechen müßte ſich ſchon mit einer
ſehr langen Doppelleiter verſehen Aber ſelbſt dann
würde wohl noch das gutgeladene Gewehr des deutſchen
Landſturmmannes ein Wörtchen bei dieſer Abſicht mit
zureden ſich erlauben

Der Herr Oberſt empfängt uns perſönlich am Zaune
der ſich uns ohne weiteres öffnet um ſofort wieder hinter
uns geſchloſſen zu werden Wir befinden uns auf einem
zulegen vorneutralen Gebiet Ein mattvioletter Hauch
es

Schollen der Aecker Freundliche Meiereihöfe offenbaren
ich am Waldesrande Und daß hier wirklich Frieden
iſt geht ſchon aus der Tatſache hervor daß uns in einer
Farm ein Glas kuhwarmer Milch angeboten wird Es iſt
ein ziemlich gebirgiges Gelände durch das wir der
Schweizer Grenze zuſtreben Dem Herrn Oberſt merkt
man ſein gutes Alter weiß Gott nicht an Er kennt jeden
Baum in ſeinem kleinen und doch wieder großen Reich
Ein Soldat kommt uns entgegen ein Henkeltöpfchen über
dem Arm Der Herr Oberſt ſpricht ihn an fragt nach
dem Ausweis ſowie nach dem Vorhaben Hagebutten
ſuchen Ueberall hängen noch die reifen Beeren vom
Herbſte her um erſt jetzt für die nächſte Marmeladen
fabrik zu werden Uns geht es gut hier nicht
wahr fragt der Herr Oberſt Wir mir Gott dank
bar ſein daß es uns gut hier geht Und derr
iſt wohl auch nicht mehr weit Guten Morgen Wenige
Schritte weiter bückt er ſich plötzlich nach einem Stück
Papier Mal ſehen ob es etwas Verdächtiges iſt
e heißt es alle Ohren und Augen ſtändig offen zu

alten

Die Ruine oder Morimontleider iſt ſie unter dieſen Namen bekannter die
bereits 797 als Morsperc caſtrum auftaucht ſpringt
hinter einem bewaldeten Hügel hervor Nach dex Zer
ſtörung des Schloſſes 1445 durch die Baſler ſoll Kaſpar
von Mörsberg chemaliger Geſandter des deutſchen

glückliches Land zu en in dem die Kanonen ihr

gewürdigt worden Es ſpricht aber auch für die des Schloſſes

Offiziersgeſchlechts iud mich in liebenswürdigſter Weiſe Süden

orfrühlings liegt bereits auf den ſauber gewendeten N

ber ſieben Türme in Konſtantinopel
wieder hergeſtellt haben wovon man jetzt leider nicht mehr
viel ſehen kann nachdem die Franzoſen 1637 das Schloß
vollſtändig geplündert und verbrannt haben

r kommen zu einer Höhe hinan die uns einen
weiten Rundblick gewährt
Man ſieht hinter Belfort den Mont du Salbert mit

ren ausgedehnten Kaſernen aufragen Zur fran S
chen Front hin ſind einige Kolonnen auf dem an e
Von weitem unterſcheiden ſie ſich gar nicht von den
kleinen Wagen die aus den Schweizer Dörfern im

zu Phe Füßen kommen Zwiſchen Niederſept
und Biſel ſtoßen zwei Flieger im Zweikampf zuſammen
Am Abend erfahren wir daß der Franzoſe heruntergeſchoſſen wurde daß er juſt zwiſchen die Linien fiel und

zwar noch lebend Als eine Patrouille von uns den Ver
wundeten retten wollte hielt die fran e Grabenwagen ein ſcharfes chinengewet
Stelle daß wir unſere gute Abſicht aufgeben mußten da
aber auch der e von ſeinen eigenen Landslenuten
dahingemordet wurde

Wir kommen an die Schweizer Grenze Nur ein
fußhoher Draht ganz ohne Stacheln alle verzig fünfzig
Meter mit einem verwetterten Wenig hdeutet die Grenze an Keinerlei Schweizer Soldaten ſind
zu ſehen Der Herr Oberſt ſagt uns daß man ſchon ein
eſonderes Glück haben müſſe einmal eine Schwei

Patrouille hier zu Geſicht zu bekommen An einem mög
Bruch der Neutralität glauben hier nur die Fran

zoſen oder ſie tun wenigſtens ſo indem ſie ihre Linien
nach der Schweiz zu in den letzten Monaten er blich
ſtärker verſchanzt haben Der niedrige Draht lockt ent
ſchieden zum Hinüberſteigen Und ich ſchäme mich keiwes
wegs die kleine Kindlichkeit einzugeſtehen daß ich
meinen einen Fuß aber nur für eine Sekunde auf den
Boden ſetzte auf dem es keinen Krieg gibt und nicht

urze Sekunde ein er eigenartiger Genuß war ſo
wird mir das wohl jeder glauben Jch gebe es auf das
bewegende Gefühl dieſer Sekunde auch nur andeutungs
well enthüllen zu wollen

Mittags ſind wir in Pfirt dem alten Caſtrum Ferre
tum ein liebliches ganz an den Schloßberg geklebtes
Städtchen das im Dreißigjährigen Krieg arg unter den
Schweden zu leiden hatte das heute noch neben den
Habsburgern dem Fürſten von Monaco unſerem Feindin deſſen Schloß von Marchais in der Picardie i
wiederholt übernachtete den Titel eines Grafen von
Pfirt gibt aus einer Erbſchaft des Kardinals Mazarin
an die Valentinois und Grimaldis Vielleicht erhebt der
z bei den Friedensverhandlungen Anſprüche auf
ieſes ſchöne Stückchen deutſche Erde von deſſen Ruine
ohenpfirt man die ſchönſte Ausſicht auf Jura Vogeſen

warzwald Berner Oberland hat Einſtmals in
rauer Vorzeit lebten die Menſchen hier in freundſchaf
ichem Verkehr mit den Erxdwibele Erdweibchen nach

denen heute noch eine Schlucht hier benannt iſt Vor
witzige Mädchen ſtreuten aber einſtmals Aſche in dieſe

öhle und entdeckten ſo mit großem Vergnügen daß die
werginnen ganz gänſefußähnliche Füße hatten worauf

die guten Erdwibele für alle Zeiten im Berge ver
ſchwanden und dem Menſchengeſchlecht keine Wohltaten
mehr erwieſen heute ſchon gar nicht mehr wo aus den
Tälern das Echo der ſchweren Kanonen täglich und nächt
lich auffliegt

Kriegsallerlei
Jm Netz

Nebel der geſtrige graue Geſelle hatte wieder ein
mal an einem der leßten e rgria die Nordſee in
ſeinen feuchten wallenden Mantel gehüllt Ein feiner
Regen rieſelte hernieder und aus dem grauen Dunſt
blickte in verzerrten Formen die Mondſcheibe hervor
Ein ungünſtiges Wetter für unſere Boote da die ver
ringerte Sichtigkeit den Handelsweg bedeutend erſchwerte
dazu die Gefahr des überraſchend ſchnellen Auftauchens
feindlicher Bewachungsſtreitkräfte

Dicht unter der engliſchen Oſtküſte fuhr U auf
Sehrohrtiefe ſtets gewärtig vor einem plötzlich aus dem

ebel auftauchenden Feind ſein Fühlhorn einzuziehen
Da um 7 Uhr 30 Min ein heftiger Ruck der das ganze
Boot erſchütterte und die 3 rt faſt völlig aufhob Eine
ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab daß das Bopt
in ein Netz geraten war Schnelles Handeln war un
bedingt geboten Maſchinenmanöver brachten nicht den
ewünſchten Erfolg Es mußte et aucht und mit
ammer und Meißel gearbeitet werden Beſonders

waren es UBootſteuermann Schlenker und Jn
genieuraſpirant Voß die mit großer Umſicht und Aus
dauer bei dieſem Befreiungswerk Hand anlegten Aber
auch die Igltung der übrigen Leute war ausgezeichnet
Plötzlich um 8 Uhr Alarm Jn nächſter Nöhe tauchte
ein engliſches Bewachungsfahrzeug aus dem grauen
Dunſte auf Ein Wegtauchen auf der Stelle war un
möglich Deshalb ſ5 der entſchloſſene Kommandant
Befehl nach der Maſchine Dreimal äußerſte Kraft vor
aus Unter dem Druck der ſofort raſend herumwirbeln
den Schrauben kam ſogleich Fahrt in das Boot WenigeSekunden drauf wieder ein mächtiger Ruck die eſſen

waren geſprengt das Boot frei Schnell kam es darauf
auf Tiefe hinunter und war ſomit gerettet Einer ſehr
heiklen Lage war U unverſehrt und glücklich
entronnen

Wie es in England ansſieht
Ein Blick in die engliſchen Zeitungen läßt den Leſer

ſofort erkewnen wie bebenklich der Mangel an Nahrungs
Kaiſers am türkiſchen Hofe die Trümmer nach dem Plan

das verratene Luftſchiff

Roman von Rudolf HirſchbergJnra

81 Nachdruck verbotenNein wenn in dieſer Karte eine Geheimnis ruhte ſo
war es in ſeinen eigenen Schriftzügen zu ſuchen die in
ſo ſelſſamer Weiſe bald eng aneinander ä
weit auseinander gezerrt waren Das lag nicht an dem
unbequemen Zange ſeiner gefeſſelten Das
deutete auf einen gewolbten Zweck

Welche Abſicht aber hatte ihn beſtimmen können
ſeine Zeilen bald enger und bald weiter zu ſchreiben
Offenbar keine andere als die ſeine Zeilen trotz ver
ſchiedener Anzahl der Worte äußerlich gleich lang zu
machen

Nachdenklich ließ ſie ihre Augen immer von neuem
ber die einzelnen Worte hin und hergehen um einen
auf den erſten Blick nicht erkennbaren verborgenen Zu
ſammenhang herauszufinden und jetzt ſtand mit einem
Schlage der Zuſammenhang vor ihr

Mit einem feſten Blick ſah ſie den ſchlauen Schreiber
der Karte an und ſagte

Gedulden Sie ſich einige Minuten ich bin gleich
wieder zurück Jch ſehe ein der Jnhalt dieſer Karte iſt
ſo wichtig daß er ſofort zur Kenntnis deſſen
werden muß den er intereſſiert

Mit dieſen Worten ging ſie davon ohne ihn ſeiner
Feſſeln entledigt zu haben und kam nach einer Viertol
ſrunde mit zwei Herren wieder deren einen der Ge
feſſelte als den Zahnarzt erkannte in deſſen Bahandlung
er ſich während der letzten Tage befunden hatte Wollen
Sie mir geſtatten ſagte der Zahnarzt die beiden
Plomben noch einmal nachzuſehen die ich Jhnen geſtern
fertiggeſtellt habe Jch habe mich ja von Anfang an
über Jhre ſeltſame Lanne gewundert daß Sie durchaus
eine weiche Gusta Percha Füllung und darüber nur eine
ſchwache Golddecke haben wollten Jch bin nun un

gedrängt ba Do

Der Angeredete warf einen grimmigen Wick auf ihn
und Rita und ſchwieg

VWollen Sie die Güte haben den Mund ein wenig zu
öffnen ſagte der Zahnarzt Und als er wieder nur ein
ſchweigendes Kopfſchütteln zur Antwort bekam wandte
er ſich an den anderen Herrn mit den Worten

n darf ich wohl um Jhre Hilfe bitten Herr
tor

Dieſer hatte inzwiſchen ſchon eine mitgebrachte
Flaſche geöffnet ein Tuch mit ihrem Jnhalt befeuchtet
und hielt es dem Gefeſſelten jetzt über Mund und Naſe
Ein betäubender Aetherduft erfüllte die Luft und als
dem Gefeſſelten jetzt der Kopf willenlos vorüberſank
r ihm der Zahnarzt einen kleinen Apparat zwiſchen
die Zähne den er mit wenigen Drehungen bald ſo weit
emporgeſchraubt hatte daß die Zähne des Betäubten
auseinander geſperrt wurden

Es hatte nun nicht viel Mühe und es bedurfte keines
Bohrers um die nur loſe aufſitzenden Golddecken der
beiden plombierten Zähne abzuheben und dasjenige
bloßzulegen was darunter lag

Wer bitte ſehr vorſichtig mahnte Rita
Der Zahnarzt nickte nahm eine feine Pincette zur

Hand und zog aus jedem Zahne einen kleinen weißen
Bolzen hervor

Mit ungeduldiger Hand nahm Rita die Ausbeute in
Empfang Sie hatte drüben im Laboratorium unter an
deren optiſchen Gerätſchaften auch ein Mikroſkop ſtehen
ſehen Das holte ſie jetzt herein

Die beiden weißen Bolzen waren nichts anderes als
feſt aufeinander gewickelte ſchmale Streifen ganz feinen
Pergamentpapieres Sie rollte den Anfang eines
Slreifens ab und betrachtete ihn unter dem Mikroſkop

Des ſind die Zeichnungen rief ſie triumphierend
und griff nach der anderen kleinen Rolle auf der ſie
nun die Zahlenangaben entdeckte
Sie ließ auch die beiden Herren durch das Mifroſkop
ſchauen und al a verwundert fragten wieſo ihr die

ruhig geworden ob dieſe Arbeit wirklich balibar ſein
wird Sie mich woch einmal ugchſchauen

Goldplvmben verdächtig geworden ſeien zeigte ſie lächelnd
die ianderbar aelchriehene Roſtlarte vor

mitteln in England um ſich greift Die Daily Mail

Es iſt ſichtig wie ſelten London

ewer auf die w

eben wird Und wenn ich ſage daß es um dieſe eine

vom 290 veröffentkie
J rna nglan nd der Vaſchaſfung ſelbſt der einfachen debensmtel a
einer der älteſten und wichtigſten Schulen nicht weit von

n mußten Schülerausflüge und Mä unter
bleiben Fußball wird immer i pielt imnen iſt mehr Ruhe und weniger nen vor

hen da es bei der Untererwährung nicht ratſam er
cheint den h Se ung beizubehalten
egierung begeht einen r wenndie Schulen nicht in der Beſchäffu genügende rNah rungsmittel unterſtützt e vomDai19 Februar teilt mit Erhebliche Anrge wurde vor

kurzem in Gravesend badurch hervor
während der Periode arg Fleiſ

i heerneß hät
geſandt t und dorten z29 Grapesendz 200 aus iſchvorräten der Stad

Der Aufſicht fizier erklärte dieSchiffsverproviantierung ſich jetzt in einem Zu
ſtunde größter Unordnung Birmi Daily Poſt
vom 25 Februar berichtet im Londoner Brief Seit
der Verminderung der Fleiſchvorräte hat ungefähr
Geſelligkeit in London aufgehört Die wohlhabenbſten
Leute können nichts weiter anbieten als eine
am Nachmittag

Ein deutſches Fliegerſtückchen
Laut Morning Poſt vom 5 März berichtete Admixral

Kerr gelegentlich eines Vortrages in London über
r zorfall den er als einziges Beiſpiel deutſcher

tterlichkeit das ihm während des ganzen Krieges zu
Ohren gekommen hinſtellte Er war während eines
Luftkamp W zwiſ J Be pri W han tfront Der engine letzte Wan Tchen Fli

tt un ve e e J n machte er
Skehrt als er hinter ſich die feindli

ſauſen ſah Der feindliche Flieger warf ihm den
ver mit den r zurück Vergeltungsmaß
Phan ich an S m S ich diei uf r n Wege zurück wie ich ſie empfangenWirklich fo ment Admiral Kerr ein an
tändiger Hunne

Die ukrainiſche Nationalhymne
lautet nach der Ueberſetzung von Profeſſor Konrad

Santhe ich da urrm tarbſt aingv Ruhm lebt weiter
Und der Himmel junge Brüder

Wird uns wieder heiter
Sgrinven werden unſre Feinde

au vor Sonnenſtrahlen
Herren werden wir m ſein

Mit den Brüdern allen
Seel und Leib wir geben s freudig

Soll s die Freiheit gelten
Brüder denkt dran wir Enkel

Von Koſakenhelden
4

Ein Schulinſpektor ſagte ber Klaſſe bei einer Gelegendeit
daß ſie die dümmſten Schüler ſeien denen er je begegnet ſei
Einige Tage darauf erhielt er durch die Poſt einen langen
Brief in dem der Abſender ſich bitter über den Schulinſpektor
beklagte und mit folgenden Worten ſchloß Wenn wir die
hümmſten Jungens ſind denen Sie bis jetzt begegnet ſind
warum ſtellen Sie uns dann ſolche Fragen Fragen die
kein Menſch beantworten kann Jch will Sie mal eine von
Vater ſeine Fragen ſtellen Wenn man dreihundertfünfunb
vierzig und einen halben Meter weißen Flanell braucht um
einem Elefanten eine ſchwarze Weſte zu machen wie lange
würde dann eine lahme Stubenfliege brauchen um durch ein
Faß Sirup zu kriechen Da beantworten Sie mir das wall

Münchener Ztg
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Der Doktor las kopfſchüttelnd
Mein lieber Bruder

Die Möglichkeit des Wiederſehens iſt uns
beiden für immer genommen Die
goldenen Tage der Freiheit ſind für mich vorüber Die
Zähne könnte man ſich ausbeißen vor Wut Aber
enthalten wir uns unnützer Klagen Veranlaſſe
alles Nötige meine Leiche verbrennen zu laſſen Meine
ſchriftliche Verfügung darüber iſt in den Händen der

hieſigen Polizei
Leb wohl

Dein Ernſt
Daraus kann ich nichts erſehen ſagte er

Wenn Sie Herr Emil Kittner wären verſetzte Rita
ſo würden Sie war wiſſen daß man beiſolchen Karten nur die Anfangsworte jeber Zeile zu leſen
hat Tun Sie das mal

Der Doktor las langſam
raſchung jetzt das Folgende

Die beiden goldenen Zähne
ſchriftliche

Sie bat nun die beiden Herren ſie mit dem
Patienten allein zu laſſen dem bereits das Bewußtſein
wiederzukehren begann und barg die beiden kleinen Pa
pierrollen in ihrem Portemonnaie

Als er die Augen wieder aufſchlug und ſich die ſieg
reiche Gegnerin allein gegenüber ſtehen ſah trat ein
Ausdruck qualvollen Schmerzes auf ſeine Züge
Rita fühlte jetzt beim Anblick des hilflos überwältigten

Mannes eine Art beſchämendes Schuldbewußtſein Nun
ſie ihm dasjenige entriſſen hatte was eine ſo gefährliche
Waſſe gegen ihr Vaterland geworden wäre e e
plöplich einen großen Teil ihres Haſſes gegen ihn
ſchwinden

Sie bewegte ein wenig den in dem Uhrwerk des
Stuhles befindlichen Stellzeiger und ſagte

längſtens 15 Minuten gibt Sie der Stuhl frei
ringe jetzt meinem Vater die beiden mikroſkopiſchen

und zu eigener Ueber

enthalten alles

Wichſteg Auf dem Poligeipräßdium mache ich

eiligſtens in einer Stunde Meldung alſo erſ nahener Ein Uhr Zug nach Zürich abgefehren iſt Den beiden

Beamten hier vor der üre werde ich einige
u zu Jhnen hereinzukommen Daß das Nebenhaus
ni rrehe bewacht wird wiſſen Sie Leben Sie
wohl

Als er nur mit einem tief traurigen Blick antwortete
ſagte ſie leiſe

Haben Sie gar keine Abſchiedsworte für mich
Er ſchüttelte den Kopf
Jch habe von nichts mehr Abſchied zu nehmen

iſt mir ja alles ſchon genommen Sie haben mir d
Erfolg meiner Arbeit geraubt und haben mir Jhre Lie

entzogen
Aber ich gebe Jhnen gegen meine Pflicht vielleid WMoolichtelt die Weihe re und

eben

r r n er Dann rigend den Blick ute auch mi weht2 jetzt das Zimmer verließ und die Ter unter ſi

C Direktor Kramm umarmte Rita ſtürmiſch
als ſie ihm die mikroſkopiſchen Abſchriften überbrachte

Dann aber als ſie dem Polizeipräſidenten meldete
daß der Spion von zwei Polizeibeamten bewacht gefangen in ſeinem Zimmer ſitze qitwortete der lizei
präſident

Er iſt nicht mehr gefangen
Rita atmete befreit auf und fragte mit gut geſpielter

Ueberraſchung
Nicht mehr gefangen Wie hat er ſich denn befreien

können
Langſam und mit ernſter Miene erfolgte die Ant

wort

iſt tot Er hat ſich zum Fenſter hinansgeſtärzt

Enbde
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